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ïïurnmer 5 — XII. Jahrgang Blatt für Ijeimatlidje Art unb Kunfl
• I ^eft-iidct unb oerlegt oon Iules Werber, Budibrutfcerel, Bern

Bern, ben 4. Februar 1922

Diefer Eiebe toller Fafd)ing,
Diefer Taumel unfrer Gerzen,
Seht zu Cnbe, unb ernüchtert
Sühnen mir einanber an!

Don fjeinrid] fjßine.
Ausgetrunken ift ber Kelch,
Der mit Sinnenrau|ch gefüllt mar,
Sdiäumenb, lobernb, bis am Ranbe:
Ausgetrunken ift ber Kelch.

erlöfchen auch bie fampen, JTTorgen kommt ber Afckermittrood],
Die bas roilbe Eidit ergoffen Unb ich zeichne beine Stirne
Auf ben bunten nTummenfchanz; TTTit bem Afchenkreuz unb fpreche:
Auch bie Campen, fie erlöfchen. Ttlenfcl), bebenke, bah bu Staub bift!

Ss oerftummen aud] bie Seigen,
Die zum Tanze mächtig fpielten,
3u bem Tanz ber Ceibenfdjaft;
Auch bie Seigen, fie oerftummen.

SHe oicr Verliebten.
Vornan oon gel« fötöfdjlin.

novudu
^er gewöhnlichen SBeife ungliidlid)

bem 2" ""ö tief einen ganzen Sag lang auf

unb
SBälbem ^wifcben Aeinad)

batfite wnb Sot unb Drect, unb

aber iwl Selbftoernid)tung. Danach

unb •? bodj wieber nad) Saufe, red)t mübe swar
im Stromal ^Billett unb 2Biberftanb, rote eine iß eile

ïelber baoon *"!***" ^^enrollt, ohne bah fie

Urngebiina m u " lieber babeint fafj in gewohnter
eine ftarfe' 9?üW

Alltägliche fdmhenb aufrecht wie

bah eigentlich ol?' •£* "***** ^ fcDExefelid)

regung unb fiimnLitt- 8"*® **uf=

bait fie «" rechtfertigen, benn

war, tonnte bodi f ^ Sreieftrafje hinabgegangen

mochte ihren »egteiteTi ^»'«nnt werben. Sie

oielleicht roar's ein ftrJVÏ angetroffen fetten,

wanbter. Unb er oertrlVc
»od), als den Sau, a!tf "* *" »
gemacht roar -- eben weil hfl «if' ^ längft ab=

tränt im »ette lag unb bie
Scfjwa^wälber

labe,, tonnte - auhramen bTSL', fi' ""'"„f"
b« Slltwtammlun« unb if?,"'*' "f*"'
H' bann nidjt tu.« - bann

*'"* "T, '
3utn Zweifeln' - 1 3ett genug

Sans unb fRüsli roaren etwas uerbutgt unb frfjeu bie

Srcieftrahe hinuntergcgiangen unb hatten fidj bann mit tur=

3en ÏBorten getrennt, ohne bah es ihnen aber 3um 23ewufjt=
fein gefommen wäre, bah hei,be mit ben gleichen fragen be=

fdjäftigt waren. Sebes oon ihnen hatte nur feine eigene Seite
beachtet unb genu,g barrtit 3U tun gehabt, allerlei auffteb
genbe Vorwürfe 311m Sdjweigen 3U bringen.

Aber fcbon auf bem Seiutwege würbe Dfösli wieber froh
SBas hatte fie benn getan? SRidjts! Unb wenn ihr aud)
fdjliehlid) ber Steiner heffer gefiel als ber 3rrau3 SBIuinev,

was hatte bas 31t hebeuten,, fie war ja nicht oerloht, Unb
am nädjften äJtittwodj würbe fie ja fowiefo mit bem fötaler
ins fötufeum gehen. SBenigftens hatte fie es im Sinn. Aber
es war ja nod) 3eit genug 311m 9lad)bettfen bis bahin. 33tel=

leidjt tarn ber Sngenieur in3wifchen heraus unb befudjte fie.
Unb bann würbe fie uielleidjt nicht ins Sötufeum gehen.
Denn ber Sngenteur war ein fötann. Srran3 23Iumer war
eigentlid) fein rechter fDljann. <£t tonnte feine Su Uttels hauen.
Steiner aber fonttfe es. Die fötäbdfen malten ja fchliehlid)
auch. Aber Sunnels hauen unb Cctfenhahnfd)ienen legen —
bas oermodjteu bie föiäbdjen nid)t. X>a3U muhte man fölänner
hahen. fütit foldjen ©ebanfen fdjlief fie ein.

Am aubern föiorgen aher fdfwamm wteber gan,3 anberc
Ueher3eugung obenauf. 5IIs oh fid) in ber ötadjt bas na=

türlidje ©leicbgewicbt wieber hergefteflt hätte, fo waren bie

Nummer 5 — XU. Zahrgang Llatt für heimatliche Titt und Kunst
» I 62î"uck» vei-iegt von lulTî Werder, öuchdruckerei, kern

Lern, den 4. Februar ly22

Dieser Liebe toller Lssching.
Dieser Laumel unsrer Herren,
öeht?u Lnde, und ernüchtert
Sühnen wir einander an!

Don Heinrich Heine.
Hu5getrunken ist der Kelch,
Der mit Zinnenrausch gefüllt war.
Zchäumend, lodernd, bi5 am Ksnde:
huzgetrunken ist der Kelch.

^ erlöschen such die Lampen. Morgen kommt der hschermittwoch,
Die dsz wilde Licht ergossen Und ich Zeichne deine Ztirne
nuf den bunten Mummenschanz,- Mit dem hschenkreu? und spreche:
Duch die Lampen, sie erlöschen. Mensch, bedenke, daft du Ztaub bist!

es verstummen auch die öeigen,
Die?um Lan?e mächtig spielten.
Zu dem Lan? der Leidenschaft:
fluch die 6eigen, sie verstummen.

Die vier Verliebten.
Roman von Felix Möschlin.

mi-u? àt er nach der gewöhnlichen Weise unglücklich

dem
kief einen ganzen Tag lang auf

und ^ erHolz und in den Wäldern .zwischen Reinach

daà ""W, durch Lehm und Kot und Dreck, und

aber st?! ^ ""d Selbstvernichtung. Danach

und ob? doch wieder nach Hause, recht müde zwar
im Strom? Willen und Widerstand, wie eine Welle
selber davon ?" àre entgegenrollt, ohne daß sie

Umgebunn
èr wieder daheim sah in gewohnter

eine starke' Rüü
î ^ Alltägliche schützend aufrecht wie

das; eigentlich ?° '^deckte er denn auch schließlich

regung und him„ an" sei. um so große Auf-
d"sl sie ^ 7^^«. àW zu rechtfertigen, denn

war. konnte dock 'r die Freiestraße hinabgegangen

mochte ihren Begleite? frechen .genannt werden. Sie

vielleicht war's ein s5,???"lgerweise angetroffen haben,

wandter. Und er veri???..?^. wohl gar ein Ver--

»°ch, -.1- d-»
'' âf d-n Mut.

gemacht war - eben weil diè ^ ^on längst ab-

krank im Bette lag und die ?îtor Schwarzwülder

lad-,, tonnt- - -ànmm lnchr -in.
d-- BUd-ikmmIuno ,md à b-Iê> wà>.
N' dnnn nicht km« - imm à»
ZUM Verzweifeln' - noch Zelt genug

Hans und Rösli waren etwas verdutzt und scheu die

Freiestraße hinuntergegangen und hatten sich dann mit kur-

zen Worten getrennt, ohne daß es ihnen aber zum Bewußt-
sein gekommen märe, daß beide mit den gleichen Fragen be-

schäftigt waren. Jedes von ihnen hatte nur seine eigene Seite
beachtet und genug damit zu tun gehabt, allerlei aufstei-
gende Vorwürfe zum Schweigen zu bringen.

Aber schon auf dem Heimwege wurde Rösli wieder froh.
Was hatte sie denn getan? Nichts! Und wenn ihr auch

schließlich der Steiner besser gefiel als der Franz Blumer,
was hatte das zu bedeuten,, sie war ja nicht verlobt. Und
am nächsten Mittwoch würde sie ja sowieso mit dein Maler
ins Museum gehen. Wenigstens hatte sie es im Sinn. Aber
es war ja noch Zeit genug zum Nachdenken bis dahin. Viel-
leicht kam der Ingenieur inzwischen heraus und besuchte sie.

Und dann würde sie vielleicht nicht ins Museum gehen.
Denn der Ingenieur war ein Mann. Franz Blumer war
eigentlich kein rechter Mann. Er konnte keine Tunnels baue».
Steiner aber konnte es. Die Mädchen malten ja schließlich
auch. Aber Tunnels bauen und Eisenbahnschienen legen —
das vermochten die Mädchen nicht. Dazu mußte man Männer
haben. Mit solchen Gedanken schlief sie ein.

Am andern Morgen aber schwamm wieder ganz andere
Ueberzeugung obenauf. AIs ob sich in der Nacht das na-
türliche Gleichgewicht wieder hergestellt hätte, so waren die
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